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Deutscher Kanada-Tourismus

Wünsche und Ziele
Fiir Kanada wie fiir die Ver- 
einigten Staaten ist der Fern-
tourismus ein noch waiter 

ausbaufahiges, eintragliches Wirt- 
schaftspotential, das die beiden Lan­
der in den nachsten fiinf Jahren ge- 
meinschaftlich erforschen und er- 
schlieBen wollen.
Als erstes Ergebnis dieser verein- 
barten Kooperation liegen jetzt 
Analysen aus dem Jahre 1986 iiber 
die Reisemarkte Japan, die Bundes- 
republik Deutschland, Frankreich 
und GroBbritannien vor.
Fiir Touristen aus der Bundesrepu- 
blik - ihre Zahl steigt stândig - ist 
Kanada nach wie vor in erster Linie 
wegen seiner Naturschônheiten, sei­
ner einzigartigen Nationalparks 
und seines vielfâltigen Angebots an 
sportlichen Freizeitmoglichkeiten in 
der Natur - wie Wandern, Wasser- 
sport, Angeln und Skilaufen - ein 
besonders attraktives Ferienziel. 
Doch auch Kanadas Metropolen ge- 
hôren zu den vorrangig genannten 
Zielen bundesdeutscher Kanada- 
Besucher.
Dariiber hinaus erbrachte die 
Durchleuchtung der reiselustigen 
Bundesdeutschen weitere auf- 
schluBreiche Details:
• Das bundesdeutsche Potential an 
Fernreisenden umfaBt 4,3 Millionen 
moglicher Touristen.
• Kanada-Reisende aus der Bun- 
desrepublik bleiben iiberdurch- 
schnittlich lange, namlich 27 Tage, 
im Lande. Dabei besuchten 45 Pro- 
zent Freunde und Verwandte. Die 
Hauptreisezeit umfaBt die Monate 
Juni bis August.
• Den hochsten Bekanntheitsgrad 
als kanadische Ferienregionen er- 
zielten Québec und Ontario mit 72 
bzw. 70 Prozent; es folgten die Pro- 
vinzen Britisch Kolumbien (42 Pro­
zent) und Alberta (19 Prozent).
• Bei den bekanntesten Stadten 
liegt Montréal mit 61 Prozent weit 
vorn. gefolgt von Toronto (46 Pro­
zent), Vancouver (35 Prozent), Ot­
tawa (26 Prozent) und Winnipeg 
(13 Prozent).
• An einem erstmaligen oder erneu- 
ten Kanada-Besuch interessiert

zeigten sich 70 Prozent der befrag- 
ten Bundesbiirger. Ein Drittel be- 
kundete sogar ein sehr starkes Intér­
essé.
In realen Zahlen, die die kanadische

Alberta, mit allein drei welt- 
beriihmten Nationalparks 
wahrlich nicht arm an touri- 

stischen Attraktionen, kann seit 
neuestem mit einer ganz andersarti- 
gen, aber offenbar nicht minder at- 
traktiven Sehenswiirdigkeit aufwar- 
ten. Mit West Edmonton Mall, einer 
Mischung aus gigantischem Treib- 
haus, Rummelplatz, Supermarkt 
und High-Tech’-Disneyland.
Das Ein-Milliarden-Dollar-Etablis- 
sement in der Provinzhauptstadt Ed­
monton (650 000 Einwohner) be- 
herbergt unter einem riesigen Glas- 
dach 828 Laden, 125 Restaurants 
und SchnellimbiBstuben, elf Kauf- 
hàuser und der Welt grôBten 
Schwimmpark.
Auch ein palmenbestandener Ba-

Statistik fiir das erste Vierteljahr 
1987 vorgelegt hat, schlagt sich die­
ses Intéressé am Reiseland Kanada 
schon handfest nieder: Mit 
24 000 Besuchern aus der Bundes- 
republik Deutschland stieg deren 
Zahl um 13,9 Prozent gegeniiber 
dem vergleichbaren Zeitraum des 
Vorjahres. Im April registrierte die 
Statistik 17 700 bundesdeutsche Be- 
sucher, das bedeutet einen Zuwachs 
um 54,6 Prozent gegeniiber dem 
Vorjahr.

destrand mit Sonne aus der Steckdo- 
se, eine Eishockey-Arena in Origi- 
nalgrôBe - die beriihmten Lokalma- 
tadore „Edmonton Oilers11 lassen 
sich hier zuweilen beim Training be- 
wundern - 20 Kinos, ein eindrucks- 
voller Rummelplatz und ein 15stok- 
kiges Luxushotel gehoren zu West 
Edmonton Mall.
Von Vancouver, Yellowknife, Vic­
toria und Saskatoon aus werden 
Charterfliige fiir den Wochenend- 
ausflug ins West-Edmonton-Mall 
angeboten. Sechs Millionen Besu- 
cher wurden 1986 in dem bislang un- 
bestritten grôBten Einkaufszentrum 
der Welt gezahlt. Zum Vergleich: 
Die Tore des beriihmten Jasper-Na- 
tionalparks passieren jahrlich rund 
zwei Millionen Touristen.
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Auch ein Tourismus-Ziel
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